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PRESSEKONFERENZ 

anlässlich des 100. Gedenktages an den Völkermord an den Armeniern 

Zeit: 14.04.2015 – 11.00 Uhr 

Ort:  In der Vertretung des Landes Baden-Württemberg beim Bund,  

Tiergartenstraße 15, 10785 Berlin 

 

Aus Anlass des 100. Gedenktages an den Völkermord an der armenischen, 

aramäischen und pontosgriechischen Bevölkerung des Osmanischen Reiches 

informiert der Zentralrat der Armenier in Deutschland auf der Pressekonferenz über 

die deutschland- und europaweit geplanten Veranstaltungen und Initiativen mit 

denen an das unermessliche Leid erinnert und der Opfer gedacht werden soll. 

 

Der Zentralrat der Armenier möchte dabei sowohl die derzeitige Position der 

deutschen Bundesregierung, als auch die Politik der türkischen Regierung in ihren 

historischen und aktuellen Kontexten beleuchten. Des Weiteren möchte er eine 

eigene Einschätzung zur Stellung der armenischen Erinnerung in Rahmen der 

deutschen Erinnerungspolitik formulieren, die den Gegebenheiten der 

multikulturellen und multiethnischen Verfasstheit der deutschen Gesellschaft 

Rechnung trägt. 

 

Am 24.04.1915 ließ die Regierung des Osmanischen Reichs armenische Notabeln, 

Künstler und Intellektuelle in Konstantinopel verhaften und ermorden. Dieser Tag 

markiert den Anfang einer geplanten Politik der Vernichtung, an deren Ende bis zu 

1,5 Millionen Armenier den Tod gefunden hatten. Die Folgen dieser radikalen 

Gewalterfahrung prägen bis heute die armenische Gemeinschaft. Sowohl die 

Republik Armenien, als auch die Armenier in der internationalen Diaspora erwarten 

den einhundertsten Gedenktag des Völkermordes mit Sorge und Spannung. 
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Denn auch einhundert Jahre nach dem Völkermord setzt die Republik Türkei unbeirrt 

ihre Politik der Leugnung des Genozids fort – dies trotz gegenteiliger Beweise und 

der daraus folgenden Einschätzung der internationalen historischen Forschung und 

trotz der Tatsache, dass bereits 1919 die Hauptverantwortlichen des jungtürkischen 

Regimes von einem osmanischen Gericht verurteilt wurden. 

Sowohl zahlreiche nationale Parlamente, als auch das europäische Parlament haben 

bereits in Beschlussfassungen den Völkermord an den Armeniern anerkannt,  

auch um dieser fortgesetzten Leugnungspolitik ein politisches Signal 

entgegenzusetzen.  

 

Mit großem Befremden beobachtet die armenische Gemeinschaft in Deutschland die 

aktuellen Entwicklungen bezüglich der Beschlussfassung des Deutschen 

Bundestages, der sich am 24. April in einer Plenardebatte der Thematik widmen 

wird. Aus nicht nachvollziehbaren Gründen wurde die von den Abgeordneten 

Bergner (CDU) und Nietan (SPD) vorbereitete Resolution verwässert und die 

Anerkennung des Völkermordes herausgestrichen. Dieses Zugeständnis an die 

offizielle Position der türkischen Regierung, das letztlich eine Einwilligung in die 

Strategie der Leugnung bedeutet, ist des Gedenkens der Opfer unwürdig und wird 

der historischen Verantwortung Deutschlands, das als militärischer Bündnispartner 

des osmanischen Reiches während des ersten Weltkrieges eng mit der Geschichte 

des Völkermordes verwoben ist, in keiner Weise gerecht.  

 

An der Pressekonferenz wird ebenfalls der Bundesverband der Aramäer in 

Deutschland teilnehmen.  

 

Vorstand des Zentralrats der Armenier in Deutschland e.V. 

 

 

 

    


